ee 


33. Jahrgang. 


— 


* 


nahme von Sonntag Abend 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die ſieben - gejpaltene 


Nr. 18430. 

Ueber die Golontalpolitik im Rahmen 
der auswärtigen Politik 
veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ an hervorragender 
Stelle eine von „colonialfreundlicher“ Seite her- 
rührende Zuſchrift, deren Inhalt einmal deshalb 
von Intereſſe iſt, weil verſucht wird, den Abſchluß 
des deutſch⸗engliſchen Abkommens, welches nach 
Anficht des Verfaſſers zweifellos den tiefſten Punkt 
der deutſchen Colonialpolitik bedeutet, als eine 
durch die politiſche Geſammtlage geſchaffene Noth⸗ 
wendigkeit nachzuweiſen, ferner aber auch, weil 
die ganze Zuſchrift, wenn auch wider ihren Willen, 
den Standpunkt der Gegner der Colonialpolitik 

des früheren Reichskanzlers vertheidigt. 

In der Zuſchrift heißt es: „Man hat die 
Colonialpolitik nicht ganz mit Unrecht in den 
letzten Jahren das Barometer der allgemeinen 
deutſchen Politik genannt, weil in ihr die Schwan 
kungen der deutſchen Machtverhältniſſe im Der- 
gleich zu anderen Mächten, ſowie der Grundton 
der deutſchen Politik in offenkundigerer, ſchärferer 
Weiſe als anderwärts zum Ausdruck kamen. Man 
hat in deutſchen Regierungskreiſen von jeher 
Colonialpolitik als eine Art bon nationalem Luxus 
betrachtet, den man ſich in politiſch guten Zeiten 
geſtatten dürfe, den man aber in weniger guten 
Zeiten beſchränken müſſe.“ Sollte dieſe Auffaſſung 
des Verfaſſers der Zuſchrift richtig ſein, ſo würde 
man den „Regierungskreiſen“ den Vorwurf nicht 
erſparen können, daß ſie ſich über die Entwicke⸗ 
lung der Golonialpolitik unklar geweſen ſind. 
Wie ſoll man, wenn man in guten Zeiten ſich 
durch Erwerbung von Colonien, durch Anlegung 
großer Kapitalien, wohl gar durch das Blut 
deutſcher Soldaten engagirt hat, in weniger guten 
Zeiten ſich wieder beſchränken? Der Verfaſſer der 
Zuſchrift iſt freilich um eine Antwort nicht ver⸗ 
legen. Er entwickelt folgende Anſichten: 2 955 

Zur Zeit, als Frankreich unter Jerry ſich an 
den Dreikaiſerbund anlehnte, ſtand Deutſchland 
auf dem „Höhepunkt feiner Bündnißpolitik“, da⸗ 
mals konnten deutſchland und Frankreich der 
engliſchen Politik ihren Willen aufzwingen, ſie 
konnten auf der Congo⸗Conferenz den engliſchen 
Anmaßungen wirkſam entgegentreten und bei 
der Vertheilung der afrikaniſchen Küſten einen 


ebenbürtigen Antheil verlangen und erhalten. 


Der Stur; Jerrys und der bulgariſche Staats- 
ſtreich riefen in der europäiſchen Politik einer 
Rückiſchlag hervor, das Barometer der der 
Colonialpolitik begann ſch 
ſinken. England athmete auf; ein Spiegelbild der 
neuen Lage gaben die verſchiedenen colonialen 
Abkommen mit England, von denen jedes folgende 
für letzteres günſtiger wurde als das vorher- 
gehende. Je mehr die europäiſche Lage uns auf 
die Freundſchaft Englands verwies, deſto mehr 
mußte die deutſche Politik ſich von Afrika ab- 
wenden, es galt nur noch zu bewahren, was in 
günftigerer Zeit errungen war. Die immer größere 
Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland 
brachte für unſere Colonialpolitik eine Con- 
ſtellation, welche ſich ungünſtiger nicht denken 
ließ. Deshalb ſah ſich die deutſche Regierung zu 
dem jüngſten Abkommen gezwungen; auf einen 
noch tieferen Punkt kann die deutſche Colonial⸗ 
volitik nur noch im Falle eines Krieges ſinken. 
Dies iſt in kurzem der Gedankengang des 
Colonialfreundes, der, wie man ſieht, die ganze 
Colonialpolitik viel nüchterner anſieht, als die 
übrigen Colonialfreunde. Einwendungen gegen 
feine Ausführungen würden im einzelnen gemiß 
10. internationaler mediciniſcher 
Congreßz. 
Aus der mediciniſch-wiſſenſchaftl. Kusſtellung. 
II 


Der andere und weitaus größte Theil der Aus- 
ſtellung iſt in der großen Maſchinenhalle unter- 
gebracht, die, reich geſchmücht, auf den Beſucher 
einen überaus freundlichen Eindruck macht, trotz 
des ungefügen, nüchternen Baues. 

Dem Einkretenden leuchtet von der gegenüber- 
liegenden Wand ein purpurner Baldachin ent- 
gegen, der mit dem goldenen Reichsadler gekrönt, 
zu beiden Seiten von den Statuen des Keskulap 
und der Fygiea flankirt iſt. Unter dieſem präch⸗ 
tigen Aufbau blickt uns das ernſte Geſicht einer 
Koloſſalbüſte der allſchirmenden Göttin der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Minerva, entgegen. Reichſter Blumen⸗ 
und Guirlandenſchmuck vervollſtändigt die 
ſchöne Wirkung dieſes Bildes. An den Giebel- 
flächen der Kalle hat die geſchichte Fand des 
Malers, kunſtvoll und ſinnig, Niſchen hinge⸗ 
zaubert mit mächtigen goldenen Kandelabern, 
zwiſchen denen auf rothem Teppich die Namen 
berühmter Aerzte in goldenen Lettern zu leſen 
ſind. Es leuchten uns entgegen die Namen von 
Sippohrates, Ambraiſe Bare, Bernaro, Harman, 
John Hunter, Morghans, Ruſch, Traube, 
Gre v. Volkmann, Dupunftren, Kebra, von 

räfe, Rokitanskn, Albrecht v. Haller, Cooper, 
Piragoff Bartholinus, Malpigni, Broca, Bichet, 
ſchcheben wei Siegesgöttinnen 

1 : 
5 zur Unfer lichkeit führen ſie gleichſam den 
In leichtem gefälligen Aufbau 
die verſchiedenen Abihelungen der Medien 110 
einen mit goldenem Adler gekrönten Obelisken, 
den die Medicinalabtheilung des Kriegsminiſteriums 
ausgeſtellt hat. 


Beſonders hervorzuheben wegen des äußzerſt 


geſchmackvollen Aufbaues ſind die Gruppen des 
Reichsgeſundheitsamtes und der Stadt Berlin. 


Alles zeigt das Beſtreben, intereſſant, lehrreich 


und ſchön zugleich zu ſein, ein Streben, welches, 
wie man wohl zu ſagen berechtigt iſt, in weiteſtem 
Maße erfüllt wurde. 


etwa 60 Sonn- und Zefttage des Jahres für die 


neller und ſchneller zu i m t 1 
Gärtner und Blumenladenbeſitzer eine Haupt⸗ 


ſtalten und Beſitzer großer Fabriken angegangen 


Berechtigung haben, jo namentlich mit Rückſicht 
darauf, daß Fürſt Bismarck im Anfang der Be- | 
wegung viel weniger „Colonialmenſch“ geweſen 3 
iſt, als am Ende ſeiner Laufbahn, doch darf man 
davon abſehen. die ganze Erörterung in der 
„Köln. Ztg.“ läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß; 
Deutſchland eine ſelbſtändige Colonialpolitik nicht 
treiben kann, weil es von ſeinen Aufgaben in 
Europa vollauf in Anſpruch genommen iſt. dies 
haben auch die Gegner der Colonialpolitik des 


Fürften Bismarck ſtets geltend gemacht, fie ſind 


alſo nach dem jetzigen Zeugniſſe jenes Blattes, 


welches ſtets die Colonialpolitik vertheidigt hat, 
zu 11 0 ablehnenden Haltung vollſtändig berechtigt 
geweſen. . 


Deutſchland. 


von Cowes iſt nach der „Kreuzztg.“ auf Freitag 
Abend verſchoben. 
* Die Nachricht, daß Miniſter Miquel auch die 


Reichsfinanzen übernehmen werde, wird von Ende 


der „Nat.-Zig.“ als völlig unbegründet be- 
zeichnet. 


*Der hieſige Poſtſchreiber Steinhagen geht 
— ſchreibt die „Dolksztg.“ — nach Zanzibar, um 
das erſte Reichs-Poſtamt in Deutih-Dft-Afrika zu 
leiten. Ausgeſchloſſen iſt es jedoch nicht, daß das⸗ 
ſelbe nach Dar-es-Salaam verlegt wird, wo ſich 
Daneben 
iſt die Errichtung von Poſt⸗Agenturen in einigen 


die Haupt⸗Dampfer-Anlage befindet. 


Küſtenplätzen mit Dampferanlage ins Auge ge- 


faßt. In Kamerun, Togo- und Kaiſer Wilhelms⸗ 
land ſind ſchon ſeit längerer Zeit deutſche Poſt⸗ 


ämter eingerichtet. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft 


hatte aber keine Anträge auf Errichtung von! 
Reichs-PBoft-Aemtern geſtellt. Jetzt hat ſich das 


Bedürfniß dazu herausgeftellt, nachdem eine von 


der Witu⸗Geſellſchaft vor zwei Jahren errichtete 
1 ae Mißliebigkeiten Veranlaſſung gegeben 
atte i 


Ur [Gonntegsen e der Gärtner.] In den Areifen 
der deutſchen Gärtner werden gegenwärtig Unter⸗ 


ſchriften für eine Petition an den Reichstag ge⸗ 


ſammelt, worin die Bitte ausgeſprochen wird, in 


die die Ausnahmen bezüglich der Sonntagsruhe 


feſtſetzenden SS 1050 Abſ. 5 des Geſetzentwurfs 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnu 
auch die Gärtnereibetriebe und Blumenhandlung 
mit aufzunehmen. In der beigegebenen 
ndung wird näher dargelegt? daß ger 


einnahmequelle bilden, worauf ſie ſchlechterdings 
nicht verzichten können. 

Ueber den Stand der Vorbereitungen zur 
Schulreformenguete erhält die „Tägl. Rundſch.“ 
folgende Mittheilungen: die Vorbereitungen im 
Gultusminifterium zu den Verhandlungen über 
die Schulreform nehmen ihren Fortgang. Es 
wird glles ſo eingerichtet, daß unmittelbar nach 
der Rückkehr des Miniſters D. v. Goßler von 
ſeiner Urlaubsreiſe die Berathungen beginnen 
können. der Eröffnungstermin für die Be- 
ſprechungen bleibt für die Mitte des September 
beſtehen. Mit dem Bekanntwerden der Ange⸗ 
legenheit hat ſich die Theilnahme weiter Kreiſe 
für die Schulreform weſentlich geſteigert, und 
als neues Moment kann hervorgehoben werden, 
daß namhafte Ingenieure, Vorſteher chemiſcher 
Inſtitute, Directoren landwirthſchaftlicher An⸗ 


werden ſollen, um über beſtimmte, ihnen vor⸗ 


Wenn wir nun noch aus den einzelnen Ab- 
theilungen einiges von Bedeutung und Intereſſe 
hervorheben wollen, ſo müſſen wir wohl mit 
der Abtheilung der Mikroſkopie beginnen. In 
zahlreichen, ſchönen Präparaten, die unter äußzerſt 
ſauber gefertigten Mikroſkopen aufgeſtellt ſind, 
geſtattet ſie uns einen Blick in die ſo kleine und 
ſo gefürchtete Welt von Kokken, Bacterien und 
Bacillen, die größten Feinde unſeres Organismus. 
Wenn wir ſo die iſolirten und gefärbten Bacillen 
des Typhus, der Tuberculoſe und die vielen 
anderen ſehen, können wir uns des Gefühls der 
Genugthuung nicht erwehren, daß wenigſtens 
dieſe kleine Zahl von „Würgeengeln der Menſch⸗ 
heit“ gefangen und unſchädlich gemacht iſt. Aber 
noch ſind dieſe Feinde im allgemeinen mächtiger 
als der Menſch, nur die Zukunft wird uns 
hoffentlich erſt die Waffen leihen, ihnen energiſch 
auf den Leib zu gehen. 

Sehr intereſſant, beſonders für die Entwickelung 
der Geſchichte der Medicin, iſt die Collection von 
alten Mikroſkopen, die uns heute ein mitleidiges 
Lächeln nur entlocken können, ſo ungefüge und 
unvollkommen ſind ſie. Aber große Männer 
haben damit große Entdeckungen gemacht. Wir 
ſehen das Mikroſkop Liebertrühns, ein ganz 


merkwürdiges Inſtrument, mit welchem der be⸗ 


deutende Forſcher doch entdeckt hat, 
heute anerkannt wird. 

Eine ganz ſonderbare Sammlung von allen 
möglichen kleinen Gegenſtänden aus dem Yaus- 
halt fällt uns auf: Schuhknöpfe, Faken und 
Oeſen, abgebrochene Nähnadeln und andere merk- 
würdige dinge. Sie find aus Naſe und Ohr, 
beſonders der Kinder, entfernt worden. 5 

Sehr intereſſant ferner iſt die Gruppe für 
Photographie. Sie, die thatkräftige Helferin aller 
Wiſſenſchaften, hat auch auf dem Gebiete der 
Medicin in mannigfacher Art ungeheure Dienſte 
geleiſtet. Beſonders auf dem Gebiete der Mikro- 
photographie kommt fie der Medicin ſehr zu 
ſtatten, wo der Zeichner oder Maler, ſelbſt wenn 
er mediciniſch durchgebildet, verzweifeln müßte. 

Die Abtheilungen für Chirurgie und Eynäko⸗ 
logie haben, für den Mediciner bewunderns⸗ 
würdig, für den Laien grauſig ſchön, Gefrier ⸗ 


was noch 


ſchnitte durch menſchliche Körper in Käſten mit! 


gel 


des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts in den auf- 
llenden neuen Lehrplan vollzieht ſich augen- 
Rlich auf Koſten altphilologiſcher Uebungen, 
in dem Maße eine Einſchränkung erfahren, 
für Phyſik, Chemie und Mathematik ein 
elßerer Spielraum gewonnen werden ſoll. Der 
Geſchichtsunterricht wird jo gedacht, daß die 
min der vaterländiſchen Geſchichte in den 
Bördergrund tritt, und eben ſolche Berück- 
ichtigung ſoll der Erdkunde zu Theil werden, die 
dadurch eine wirkſamere Pflege erhält, daß die 
Unterweiſungen über Gebiete zurücktreten, die 
in Anlehnung an die bibliſche Geſchichte bisher 


einen zu breiten Raum einnahmen. Die Unter- 


tsverwaltung will mit eigenen Vorſchlägen zu 


E ürchgreifender Umgeſtaltung des alten Lehrplans 
Berlin, 6. Auguft. Die Abreiſe des Kaiſers 


der Rertrauensmänner - Derfammlung nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin entgegenkommen, 
Um hierdurch die Verhandlungen zu vereinfachen, 
acht bis zehn Tagen, wie geplant iſt, zu 
je geführt werden können. Der Unterrichts- 
iſter ſoll beabſichtigen, den Sitzungen beizu⸗ 
hnen und an den Berathungen ſich zu be- 
die in den Räumen des Cultus- 
iſteriums ſchon darum vor ſich gehen werden, 
heil eine Fülle von Material ſich angeſammelt, 
eſſen Ueberführung in ein anderes Gebäude un- 
gunlich fein würde. Die Regierung ſtellt etwa 
ſchs Vertreter, die fünf verſchiedenen Ver- 
haltungszweigen zugehören. Außer den Com- 
iſſaren des Cultusminiſteriums, ſowie des Kriegs- 
nd Sinanzminifteriums wird neben dem 
Miniſterium des Innern auch das Landmwirth- 
ſchaftsminiſteeium vertreten ſein. 

* Vorgeſtern Nachmittag fand in der Aula des 
ölniſchen Gymnaſiums die Geſchäftsſitzung des 
„Internatjonalen Delegirtentages für Feuer⸗ 
beſtattung“ unter Vorſitz des Berliner Stadt- 
verordneten Materne ſtatt. — Den Bericht über 
die Geſetzge bung betreffs der Leichenverbrennung 
in den verſchiedenen Ländern hatte Rechtsanwalt 
Jonas - Berlin übernommen; er betonte den 


a en 


überaus günſtigen Stand der Bewegung für 


Jeuerbeſtattung und brachte eine Rejolution durch, 
nach welcher mit allen Kräften erſtrebt werden 
ſoll, daß mindeſtens die „facultative“ Feuer- 
eftattung in allen Culturſtaaten eingeführt 
werden ſoll. — Den hohen Trans portkoſten für 
eichen auf Eiſenbahnen durch Beſchaffung von 


Tiefert⸗Straßburg. f 
[ISoldatenmißhandlung.] Ein Hauptmann 
des bairiſchen 16. Infanterie-Regiments ſoll nach 
Mittheilung bairiſcher Blätter einem Soldaten 
ſeiner Compagnie, um ihm die Unart, daß er 
beim Scheibenſchießen ſtets mit dem Kopf auf 
die Seite fuhr, abzugewöhnen, ein Zedermeſſer 
an die Wange gehalten haben, fo daß nach Ab- 
gabe des nächſten Schuſſes die Spitze des Meſſers 
dem Soldaten in die Wange drang. Der Haupt- 
mann ſoll in Folge. deſſen des Commandos 
ſeiner Compagnie bis auf weiteres enthoben 
worden ſein. 


BES, [Dieliniform für die weiblichen Telegraphen⸗ 


beamien] iſt, wie der „Bresl. Morgen-I3ig.” aus 
Berlin geſchrieben wird, wirklich angeordnet. Es 
wird in kurzer Friſt etwa 1000 Telephoniſtinnen 
in Berlin geben, und wenn man ſie einmal in 
Reih und Glied aufmarſchiren laſſen würde mit 
den braunen Taillen, den goldenen Litzen und 
Kufſchlägen, würde es ſicherlich ein prickelnder 
Anblick ſein. Wer weiß, ob ſie nicht ſo ſehr da⸗ 


iſt als im vorigen Jahre. 


chen Specialwagen zu begegnen, empfahl 


durch gewinnen würden. daß es bald unter ihnen 
auch — „Gefreite“ geben würde. Aber die Telephon 
mädel — es ſind nicht immer preisgekrönte 
Schönheiten und auch nicht immer jugendliche 
Maids — gehören nicht zu den Beamten, die mit 
dem Publikum in irgend welche Berührung 
kommen. Das thun ja nicht einmal die männ⸗ 
lichen Telephonbeamten. Sie ſitzen im vierten 
oder fünften Stockwerk eines Bermittelungsamtes, 
hoch unter dem Dach, und man ſpricht wohl mit 
ihnen, aber man ſieht ſie nicht. das Publikum 
hat keinen Zutritt in dieſe geheiligten Räume. 
Sie ſind wie abgeſchloſſen von der Welt, wären 
nicht einige männliche Oberbeamte da, ſo könnte 
man meinen, ſie bildeten ein Kloſter. Wozu in 
aller Welt alſo, fragt der Correſpondent der „B. 
M.⸗-Ztg.“, ſollen ſie eine Uniform tragen, die 
niemand ſieht, wenn ſie im Dienſt find, und 
niemand ſieht, wenn fie außer Dienſt find. Denn 
man wird ihnen doch nicht verwehren, Umhänge 
oder Mäntel über die Taillen zu nehmen. Die 


Sache iſt dazu angethan, daß um eine Aufklärung 


gebeten wird. Die Poſtverwaltung wird darauf 
antworten oder es ſich gefallen laſſen müſſen, 
daß ſich jeder feinen Vers dazu ſelbſt macht. 
Idie überſeeiſche Auswanderung] iſt im 
laufenden Jahre bisher etwas geringer geweſen, 
als im entſprechenden Zeitraum der drei Vor- 
jahre. Es ſind nämlich nach dem letzten reichs⸗ 
ſtatiſtiſchen Monatsheft im erſten Halbjahr d. J. 
49084 Perſonen aus dem deutſchen Reiche über 
deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam ausgewandert gegen 51 003, 56 653 
und 57181 im erſten Halbjahr 1889, 1888 und 
1887. Abgenommen hat im Vergleich zum Vor- 
jahre insbeſondere die Auswanderung aus 
Baiern (5012 gegen 6053) ſowie aus den weſt⸗ 
lichen und nordweſtlichen Provinzen Preußens, 
auch aus Weſtpreußen, während die Auswande⸗ 
rung aus Poſen und zumal aus Pommern größer 
| Es war nämlich die 
Auswanderung aus den preußiſchen Provinzen 
die folgende: Poſen 7458 (1889 7183), Pommern 
6045 (4695), Weſtpreußen 5873 (6450), Hannover 
3046 (3478), Schleswig-Holſtein 2403 (3042), 
Brandenburg mit Berlin 2013 (2112), Rheinland 
1791 (1998), Heſſen-Naſſau 1202 (1576), Schleſien 
1111 (1027), de en 910 (960), Weſtfalen 859 
(951), Sachſen 776 (689) und Hohenzollern 44 (51). 
Frankfurt a. M., l. Auguſt. der bei dem 


Ausbruche der Revolution in Braſilien deportirte 
Staatsrath Gaspar da Silveira Martins, der 


populärſte Politiker der Provinz Rio Grande do 
Sul und einer der talentvollſten Staatsmänner 
Braſiliens, welchem noch eine glänzende Zukunft 
bevorſtehen dürfte — ſchreibt die „Fr. 3tg.“ — 
weilt, auf einer größeren Reiſe durch Deutſchland 
begriffen, gegenwärtig in unſerer Stadt, wo er 
feinen Aufenthalt bei dem hieſigen braſilianiſchen 
Conſul genommen hat. Diefer Beſuch iſt für 
deutſche Intereſſen im Auslande inſofern von 
Wichtigkeit, als Kerr Silveira Martins derjenige 
braſilianiſche Staatsmann iſt, der ſelbſt heute 
noch, nachdem man aus dem Kaiſerreiche eine 
Republik gemacht und ihn aus dem Reiche ver- 
wieſen hat, unter den im Süden Braſiliens ſo 
zahlreich angeſiedelten Deutſchen bei weitem die 
angeſehenſte politiſche Größe der 1 iſt 
und ohne allen Zweifel bei der am 15. Geptbr. 
bevorſtehenden Wahl des Congreſſes wohl den 
größten Theil der Stimmen der Deutſch-Braſilianer 
in Rio Grande do Sul auf ſich vereinigen wird. 
Dieſe Sympathien ſcheinen inſofern ihre volle 


Alkohol ausgeſtellt, welche die normale oder 
pathologiſche Lage der Eingeweide veranſchau⸗ 
lichen. Mit einem leichten Grauen betrachtet der 
Laie dieſe Sägeſchnitte, und manchen überläuft 
wohl eine Gänſehaut bei dem Knblick des mit 
ſo großer Kunſt geviertheilten, einſt wie er 
lebenden und athmenden Menſchen. Mit Graujen 
wendet er ſich wohl aud von der Sammlung 
von Mißgeburten und Mißbildungen und wünſcht 
ſich Glück, daß ihn die Natur gnädiger bedacht hat. 

Einen flüchtigen Blick werfen wir noch auf die 
Unzahl von Apparaten und Maſchinen, welche 
die Abtheilung für Orthopädie ausgeſtellt hat, 
der Zweig der mediciniſchen Wiſſenſchaft, welchem 
nicht genug Aufmerkſamkeit und Eifer aufge- 
wendet werden kann. Wie die ſchrecklichen Ge- 
rüchte einer Folterkammer des Mittelalters ſtarren 
ſie uns an, die doch zum Heile der Menſchen, 
zur Wohlfahrt der Hoffnung des Staates, der 
Kinder beſtimmt ſind. Die Corſets und Schienen 
und Stiefel, die Träger und Schweben ſind be- 
ſtimmt, die kranken Körper aufzurichten und zu 
ſtützen. 

Verlaſſen wir nun die große Halle, ſo ſehen 
wir auf Wegen und Plätzen zwiſchen den Ge⸗ 
bäuden die zahlreiche Kusſtellung der Sanitäts- 
abtheilung des Kriegsminiſteriums. Die Kranken- 
tragen und Krankenwagen, die Baracken und 
Lazarethe, die Krankenwagen für den Pferde- 
bahn- und Eiſenbahntransport, die Laubwagen⸗ 
tornifter und Ver bandzelte, ſie erfüllen die Seele 
mit Beruhigung über das Schickſal der Helden, 
die im Kampf fürs Vaterland Verwundungen 
erhalten. 

Werfen wir noch einen letzten Blick auf die 
Section für Leichenverbrennung aus der Ab- 
theilung für Fygiene. da ſehen wir Modelle 
für . Berbrennungsöfen der „Societü per 
la cremasione dei cadaveri“ in Mai- 
land und des „Vereins für Feuerbeftattung” in 
Berlin. Dieſer letztere hat auch die Aſchenreſte 
eines in Gotha verbrannten 52jährigen Mannes 
und eines 19jährigen Mannes ausgeſtellt. Die 
Zahl derjenigen, welche Feuerbeſtattung der Be- 
erdigung vorziehen, wächſt langſam aber ſtetig 
und die Hygiene vertheidigt ſie mit allen Mitteln. 
Freilich, „was in verjährt geheiligtem Beſitz, in 


der Gewohnheit feſtgegründet ruht, was in der 
Völker frommem Kinderglauben mit tauſend 
zähen Wurzeln ſich befeſtigt“, das wird ſo bald 
nicht umgeſtoßen werden und es wird noch eine 
geraume Zeit dauern, bis die Zeuerbeſtattun 
größere und allgemeinere Verbreitung gewinner 
wird. 

So findet jeder in der überraſchenden, ſtaunens⸗ 
werthen Fülle und Mannigfaltigkeit des Gebotenen 
ganz gewiß irgend etwas, das ihn beſonders an- 
zieht und feſſelt, nützliche Belehrung über die 
wichtigſten Lebensbedingungen und Erſcheinungen, 
auch der flüchtige, oberflächliche Gaſt; der Denk- 
gewohnte, der Jorſcher, wird gern bei Einzel- 
heiten verweilen und, das Angeſchaute zuſammen⸗ 
faſſend, ſich leicht ein Culturbild aller Völker und 
Zeiten daraus conſtruiren. Wer vieles bringt, 
wird jedem etwas bringen. Dr. W 


5 N Nachdruck verboten. 
Das Räthſel einer Nacht. 


30 Roman von Emil Peſchkan. 
(Fortſetzung.) 

Uebrigens hatte ich den Teufel nicht umſonſt 
an die Wand gemalt. Schon zwei Tage ſpäter 
berichtete Frau Lichtblau, als ſie am Abend wie 
gewöhnlich kam, um nach meinen Bebürfniſſen 
zu fragen, daß die „Perſon“ einen Liebhaber 
beſitze. Die Entrüſtung der wackeren Frau zu 
ſchildern, bin ich nicht im Stande. Sie kam 
wiederholt in ernſtliche Athemnoth und ich bat 
ſie, ſich zu beruhigen, damit ihr nicht am Ende 
etwas paſſire. 

„Wenn der Here v. Wolfert da nicht gleich 
armdick dreinfährt“, ſagte fie, „ihät's mir leid. 
Das Beſte wär', Kehraushalten und die Perſon 
expediren. Aber Beſuche, das giebt's nicht, das 
wird in unferem Haus nicht geduldet. Du lieber 
Jeſus, wenn ich an die gnä' Zräul'n Kofraths⸗ 
tochter denk', Gott tröſt' ſie, und ſo etwas!“ 

„Nun, nun“, beruhigte ich, „gar ſo ſchlimm 
kann ich das doch nicht finden. Wenn der Herr 
auch wirklich der Geliebte des Fräuleins iſt — 
ſo etwas kommt doch in jedem Menſchenleben 
vor. Auch der Herr Lichtblau muß zu Ihnen 
gekommen ſein, beſte Frau Lichtblau —“ 


Berechtigung zu haben, als Herr Silveira Martins 
es war, der ſtets mit Aufrichtigkeit die Inter⸗ 
eſſen der eingewanderten deutſchen verfochten 
und ſchon vor 15 Jahren den ſo zahlreichen 
nicht-katholiſchen Braſilianern deutſcher Abkunft 
jene vollkommene politiſche Gleichberechtigung 
verſchaffte, die ſowohl für fein Viiterland, wie 
auch insbeſondere den Deu ſchen in Braſilien, 
vom allergrößten Vortheile geweſen iſt. Nach 
den uns zugegangenen Berichten iji die Depor⸗ 
tation des Herrn Silpeira Martins hauptſächlich 
deshalb verfügt worden, weil die proviſoriſche 
Regierung der Republik ſein Talent ſowie ſeinen 
perſönlichen Einfluß, der ſich weit über die 
Grenzen der Provinz Rio Grande ausdehnt, 
fürchtete und ihn um jeden Preis unſchädlich 
machen wollte. ; 5 
Heidelberg, U. Auguft. Die geſundheitspolizei⸗ 
liche Unterſuchung der Krbeiterwohnungen hat 
ein ſehr ungünſtiges Reſultat ergeben. Von 200 
unterſuchten Wohnungen wurden 80 theils wegen 
baulicher Verhältniſſe, theils wegen Uebervölke⸗ 
rung beanſtandet. 
Wiesbaden, 4, Auguſt. Heute ſtarb hier nach 
längerem Leiden der Oberſt z. D. Joſ. Reichert 
im Alter von 62 Jahren. Der Derſtorbene war 
jener heldenmüthige Offizier, dem es 1870 als 
Batteriechef unter gewaltigen Anſtrengungen 
gelang, ſich in den Weinbergen bei Orleans feſt⸗ 
zuſetzen und auf eine Diſtanz von 4500 Schritt die 


Stadt zu beſchießen. Die Lage der vollſtändig 


ohne Deckung ſich befindenden Batterie war eine 
äußerſt kritiſche; länger als eine Stunde hielt ſich 
ihr Führer gegen ſtarken feindlichen Anſturm, 
bis die nöthige Hilfe kam. 

Straßburg, 4. Auguſt. Bürgermeiſter Ruhland 
in Münſter hat nunmehr die vielfach ausgebotene 
Reichstags Candidatur für den Wahlkreis 
Colmar angenommen. 


England. 

genderungen im engliſchen Miniſterium.] 
Während der Ruhepauſe des Parlaments von 
Mitte Auguft bis Ende November wird ſich vor- 
ausſichtlich eine ziemlich durchgreifende Umbildung 
des Cabinets vollziehen. Ein parlamentariſcher 
Arbeiter der „Sunday Times“ iſt in der Lage, 
ſchon heute Angaben über die neue Zuſammen⸗ 
ſetzung des Miniſteriums zu geben. Der Herzog 
von Rutland und Lord Cranbrook ſcheiden aus 
gem Cabinet aus. Erſterer wird als Kanzler des 
Kerzogthums Lancaſter durch Lord Cadogan, den 
gegenwärtigen Geheimſtegelbewahrer, letzterer als 
Präſident des geheimen Rathes durch Mr. Smith 
erſetzt, der die Pairswürde erhält und den Titel 
Lord Henley annimmt. Mr. Balfour wird erſter 
Lord des Schatzamtes und Leiter des Unterhauſes. 
Den iriſchen Oberſecretärspoſten erhält Mr. Jackſon, 
gegenwärtig finanzieller Secretär des Schatzamtes. 
Lord Knutsford wird Geheimſiegelbewahrer und 
Sir M. Hicks-Beach Miniſter für die Colonien (ein 
Boften, den er unter Lord Begconsfield ſchon ein- 
mal bekleidete). An feiner Stelle wird zum Prä⸗ 
ſidenten des Handelsamtes entweder Baron Henry 
de Worms oder Sir Wm. Kart Dyke ernannt, 
Die übrigen Cabinetspoſten bleiben unverändert. 
BEN 62 1135 Amerika. 0 7 
Buenos-Anres, 5. KAuguſt. Der Miniſter des 
‚eußern und der Finanzminiſter haben gleichfalls 
je Entlaſſung gegeben. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 5. Auguſt. Der auf der Germania⸗Werft 
erbaute Aviſo „Meteor“ iſt nunmehr ſoweit fertig 
geſtellt, daß demnächſt mit den Probefahrten begonnen 
werden kann. Das Schiff hat Kehnlichkeit mit einem 
großen Torpedoboot und wird auch der größte Raum 
des Fahrzeuges von den koloſſalen Maſchinen einge⸗ 
nommen. Dieſelben, verticale, dreifache Erpanfions- 
maſchinen, für welche in vier großen Locomotivkeſſeln 
neueſter Conſtruction Dampf erzeugt wird, indiciren 
äber 5000 Pferdekräfte und ſollen dem Schiffe eine 
Geſchwindigkeit von 22 bis 24 Knoten verleihen. Der 
„Meteor“ hat ein Deplacement von 950 Tonnen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Cowes, 6. Kuguſt. Nach dem geſtrigen Diner 
unterhielt ſich der Kaiſer mit den Mitgliedern des 
Vachtelubs und drückte fein Vergnügen über 
den herzlichen Empfang in England und 
den warmen Ton der Begrüßungs Artikel 
in der engliſchen Preſſe aus. In der Unter⸗ 
haltung mit einem Vertreter einer auſtraliſchen 
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Colonie gab der Kaiſer ſeinem Danke über die 
deutſchen Marineoffizieren in den auſtraliſchen 
Gewäſſern zu Theil gewordene Gaſtfreundſchaft 
Ausdruck. Obgleich der Kaiſer den Club erſt nach 
Mitternacht verließ, machte er früh Morgens einen 
Spazierritt in die Nähe von Osborne und kam 
dann zum Zrühſtück bei der Königin zurück. 
Das Wetter iſt prachtvoll und die Rhede von 
Cowes mit Schiffen jeder Art überfüllt. Der 
Hauptpunkt des allgemeinen Intereſſes richtet ſich 
aber heute auf das gegenüberliegende Feſtland. 
Um 1½ Uhr fährt der Kaiſer von Cowes, von 
dem Prinzen von Wales, dem Herzog von Edin⸗ 
burgh, dem Herzog von Connaught, dem Prinzen 
Chriſtian nebſt Gefolge begleitet, auf der Lacht 
„Alberta“ nach Eaſtnen. der Kaiſer inſpicirt 
ſodann die Marine-Artillerie und ſieht ſich die 
neue Angriffsmethode unter Rauchbedeckung an. 


Berlin, 
zufolge trifft der Kaiſer am 10, Auguft in Helgo- 
land ein. 1 

— der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Jie von der 
„Neuen Züricher Ztg.“ gebrachten und in einen 
Theil der deutſchen Preſſe übergegangenen Mit- 
theilungen über die Entſtehungsgeſchichte des 
deulſch-engliſchen Abkommens entbehrer jede 
thatſächlichen Grundlage. 

Berlin, 6. Auguft. In der heutigen Sitzung 
des mediciniſchen Congreſſes theilte Profeſſor 
Virchow mit, im ganzen ſeien 7056 Karten an 
Mitglieder, Theilnehmer und Damen ausgegeben. 
Amerika ſei durch 623, Rußland durch 421, Groß- 
britannien durch 353 und Zrankreich durch 
173 Theilnehmer vertreten. 
Congreß dem jubelnd aufgenommenen Vorſchlage 
des Senators Dadli bei, den nächſten Gongrek 
1893 in Rom abzuhalten. Hs 

Berlin, 6. Auguft. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 182. kgl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden Nachmittags gezogen: 

1 Gewinn von 40 000 Mk. auf Nr. 128 219. 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 104 954. 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 153 702. 


30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1753 


4124 8482 23 728 82 838 34969 39 068 89 477 
59 625 69432 72493 77095 77 788 80256 
90 077 93 247 99471 129 902 138 202 146 802 
151 435 151 649 160 179 164870 170 067 170 783 


178 191 179 588 180 475 188 718. 


Wien, 6. Auguft. Der Perſonenzug von Wien 
nach Eger it Nachts enkgleiſt and die Maſchine 
und 11 Waggons find den damm heradgeſtürzt 
und ſtark beſchädigt worden. Von den Reifenden 


wurden zwei getödtet und dreißig verwundet, 
Ferner. iſt der Heizer getödtet und der Locomotiv⸗ 
führer ſchwer verwundet worden. 


kommen iſt geſtern unterzeichnet. IE, 
Paris, 6. Auguft. die heutigen Blätter er- 


klären, daß das vom Berliner Magiſtrat dem 


mediciniſchen Congreſſe gegebene Jeſt bewun⸗ 
derungswürdig gelungen ſei. Die Pariſer Blätter 


heben auch den friedlichen und Zrankreich freund⸗ 


lichen Charakter einer Rede des Generalarztes 
Coler hervor. a N 

Toulon, 6. Kuguſt. Auf dem Torpedoboot 
„Courreur“ explodirte der Dampfeylinder, 
wodurch zwei Heizer verwundet wurden. Einzelne 
Blätter rügen anläßlich dieſes Unfalls neuerdings 
auf das ſchärfſte die Mangelhaftigkeit der 
Maſchinen und die geringe Schulung der Be⸗ 


dienungsmannſchaften auf der Kriegsmarine. 


London, 6. Auguit. Dr. Peters theilte dem 
Correſpondenten des „Newnork Herald“ in Cairo 
mit, er werde nicht nach den afrikaniſchen Seen 
zurückkehren, er beabſichtige aber, das unbe⸗ 
kannte Somaliland zu erforſchen. Er kenne Emins 
Abſichten, dürfe fie aber nicht offenbaren. 

— Bon der beſatzung des Panzerſchiffes 
„Bellerophon“, das zu dem in Newport liegenden 


. Auguft. der „Nordd. Allg. 31g.“ 


Hierauf trat der 


Städte auch als A ne 


verſchledene Pächter für jährlich 
von 7 kleinen Landſtücken ebendaſelbſt auf gleiche 


386 Mk. auf ein ferneres Jahr den Brauerei- 


britiſchen Geſchwader in den nordamerikaniſchen 
Gewäſſern gehört, find 24 Matroſen deſertirt ⸗ 
Die Schiffsboote verfolgten die Flüchtlinge, welche 
nach einigem Widerſtande überwältigt wurden. 
Hierbei wurde ein Matroſe erſchoſſen, ein anderer 
niedergehauen. 

Rom, 6. Auguft. In Centuripe (Sicilien) find 
durch das Einſtürzen einer Ciſterne ſieben Per- 
ſonen ertrunken. 

Siſſabon, 6. Auguſt. Es ſind Truppen nach 
der Grenze geſchicht, um einen Sanitätscordon 
zu bilden. 


Danzig, 7. Auguſt. 
[Stadtverordneienſitzung am 6. Auguſt.] 
Vorſitzender Fr. O. Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadträthe 
Dr. Coſack, Trampe, Kahnert, Witting, Claaſſen. 
Nach Bewilligung von Urlaubsgeſuchen der auf 
Reifen befindlichen Stadtverordneten Petſchow, 
Dr. Piwko, Dr. Schneller und Dr. Wallenberg 
verlieſt der Vorſitzende zunächſt das (in Nr. 18 406 
dieſer Zeitung mitgetheilt) Dankſchreiben des Hrn. 
Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter, mit welchem 
derſelbe aus Gelens vom 17. Juli die Beſchlüſſe 
der Verſammlung vom 11. Juli betreffend feine 
Penſionirung und die Verleihung des Ehren- 
bürgerrechts beantwortet hat. : 
Die Berfammlung nimmt darauf Kenntniß von 
dem Protokoll über die Monatsreviſion des 
ſtädtiſchen Leihamtes am 18. Juli, von dem 
Eingang des Jahresberichts pro 1889/90 des 
Kaufmänniſchen Vereins von 1870 und von einer 
Beſchwerde des Particuliers v. Loſch zu Lange- 
fuhr über Veranlagung zum Bürgerrechtsgelde. 
Da ſich ergeben hat, daß der Petent Königsberger 
Bürger iſt und ſich nur zeitweiſe in Langfuhr 
aufhält, hat der Magiſtrat bereits unterm 26. Juni 
die Niederſchlagung des veranlagten Bürgerrechts ⸗ 
geldes verfügt, jo daß die unterm 3. Juli einge- 


reichte Beſchwerde fle ae ad geworden iſt. 
die Verſammlung legt ſie 


aher ad acta. 

Nach § 71 der Städte Ordnung hat der Ma- 
giſtrat über alle Theile des Bermögens der Com- 
mune ein Lagerbuch zu führen. da das hier 
vorhandene Lagerbuch aber ſeit den 1870er Jahren 
nicht fortgeführt iſt, beabſichtigt der Magiſtrat 


j jetzt mit der Anlage eines neuen, die jederzeitige 


Aufnahme einer communalen Vermögensbilanz 
ermöglichenden Lagerbuches vorzugehen, zu 
welchem Zweck zunächſt eine eingehende Ab- 
ſchätzung des geſammten ſtädtiſchen Grundbeſitzes 
einſchließlich aller Gebäude, öffentlichen Etabliſſe⸗ 
ments und Anlagen vorgenommen werden ſoll. 
Der Magiſtrat beantragt zu dieſem Zweck die 
Einſetzung einer aus Magiſtratsmitgliedern und 
Stadtverordneten beſtehenden gemiſchten Com- 
miſſion und die Bewilligung von 500 Mk. zu 
Vorarbeiten. Nach längerer Debatte, in welcher 
Hr. Damme auf den geringen Nutzen eines ſolchen 
Lagerbuches und die immenſe Schwierigkeit einer 
currenten Fortſchreibung deſſelben, ſowie das 
Problematiſche der aufzunehmenden Taxen hin- 


j weiſt, während Fr. Stadtrath Witting die Sache 
Paris, 6. Aug. Das engliſch-franzöſiſche Ab- ft, während 9 h 9 ch 


als minder ſchwierig, das Lagerbuch zum Nach- 
weis des Bermögensbeftandes der Stadt für ſehr 


nützlich und nach dem Vorgang anderer großer 


Je werth bezeichnet, 
ird der Antrag des Magif 

e ra Das ORT 
Die Berfammlung ertheilt nun den Zuſchlag 
zu einer Reihe von Verpachtungen, und zwar: 
1) der Grasnutzung am linken Ufer des Pfand- 
grabens für jährlich 10 Mk. an den Fabrik- 
befiger Merten; 2) desgl. in dem Gelände zwiſchen 
der Keubuder FJorſt und den fortificatoriſchen 
Anlagen vor der Möwenſchanze für jährlich 170 
Mk. an den Eigenthümer Auguſt Mierau zu 
Weichſelmünde; 3) desgl. am Abhang des 
Biſchofsberges für jährlich 3 Mk. an den Zele- 
graphen-Aſſiſtenten Möller; 4) von 25 Par- 
zellen des Dlivaer Freilandes auf 6 Jahre an 
856 Mk. und 


Dauer für jährlich 46 Mk.; 5) der Baumgeld⸗ 
erhebung im Nielgraben für jährlich 60 Mk. an 
den Fährpächter Manzey; 6) eines Platzes auf 
dem Bleihof für 300 Mk. (bisher 600 ME.) auf 
ein ferneres Jahr an den Kaufmann Julius 
Schmidt; 7) der nach Pfefferſtadt zu belegenen 
Räume und des Kellers in dem Gebäude Pfeffer⸗ 
ſtadt 52 (ehemalige Artillerie-Pferdeſtälle) für 
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„O du lieber Jefus!” unterbrach ſie⸗mich, „das 
find doch ganz andere Sachen, Herr Doctor. Da 
kommt man zu den Eltern —“ 

0 ee wenn Fräulein Ottilie keine Eltern mehr 

a —2 “ 

Sie ſtarrte mich verblüfft an, gewann aber ihre 
Faſſung ſofort wieder. 

„Ach, papperlapapp, Herr Doctor“, entgegnete 
ſie, „Sie woll'n mich nur frozzeln. Mit einem 
Advocaten kommt unſereins nicht auf, da wird 
einem ja das eigene Wort im Munde verdreht. 
Und da oben, Herr Doctor, das fag’ ich Ihnen 
—.e5 war von Anfang an mein Aberglauben — 
beſſer wär's, wenn's nicht wär'.“ 

Ich lächelte und ließ die Frau gehen. Was die 
eigentliche Quelle ihres „Aberglaubens“ war, 
weiß ich nicht zu ſagen. Jedenfalls hatte ſich ihre 
Stimmung gegen das Mädchen in wenig Tagen 
ſtark verändert, denn Ottilie war doch anfangs 
„recht nett“ geweſen, während fie jetzt nur mehr 
eine „Berſon“ war. 

Uebrigens will ich der wackeren Frau nicht Un⸗ 
recht thun. Als die Vertreterin eines fo ſehr 
reſpectablen Kauſes mußte fie auch ſtrenge Herr- 
ſchaft führen. Und dann ſollte ich feibft nur all- 
zubald erfahren, wie leicht man ſich in der Be⸗ 
Urtheilung von Menſchen täuſchen kann und 
wie ſchwer es iſt, ſein Jer; immer rein zu er⸗ 
halten von Mißtrauen und häßlichem Verdacht. 

Ich kann an jene Nacht, über die ich nun be- 
richten ſoll, nicht denken, ohne daß mich ein 
Grauen überfällt vor den dunklen Gewalten, 
denen unſer Leben unterthan iſt. Was ſo weit 
zurückliegt in der Vergangenheit, erſcheint uns ja 
nicht mehr in der unheimlichen Beleuchtung des 
Augenblicks, und jene Ereigniſſe haben in mein 
eigenes Leben nicht ſo ſchmerzlich tief eingegriffen, 
daß ich fürchten müßte, jetzt die dem Erzähler 
nöthige Ruhe zu verlieren, Und doch ergreife ich 
nur mit Zagen die Zeder aufs neue, um das 
düſtere Bild zu malen, das mir vor den Augen 
ſchwebt. Was für geheimnißvolle Tiefen ſind 


nicht unter der ſcheinbar ſo ruhigen Oberfläche 


unſeres Lebens verborgen! Alles ſtill und glatt 
und ſauber und darunter — was für dunkle 
Betalten, was für furchtbare Kämpfe, wie viel 


und mit dem 
Dunkel jener Nacht drängen auch alle ihre Schatten 
heran. Aber ganz in der Zerne ſehe ich doch 
den leichten Schimmer des Morgenroths und ich 
danke Gott für den Winkel in meinem Kerzen, 
aus dem immer und immer das Licht hervor⸗ 
ſtrömt. Warum ſchenkt er es nicht allen ſeinen 
Geſchöpfen — — dann läge die Welt in Frieden 
und es gäbe keine drohenden Geſpenſter mehr! 


III. 


Am Morgen hatten wir noch ſtarken Froſt bei 
hellem Himmel und heftigem Nordoſt gehabt. 
Dann hatte ſich der Wind gedreht, es wurde 
wärmer, graue Wolken zogen herauf und gegen 
Abend begann es zu ſchneien. Als ich nach Haufe 
ging, lag der Schnee ſchon handhochz in den 
Straßen und große weiße Flocken ſanken be⸗ 
ſtändig langſam hernieder. 

Ich hatte meine beſcheidene Mahlzeit in einem 
benachbarten Wirthshauſe eingenommen und 
mich dann entſchloſſen, den Reit des Abends zu 
Hauſe zu verbringen. Wenn ich ſo in der war⸗ 
men Stube vor meiner mit einem mächtigen 
grünen Schirm überſpannten Lampe ſaß, den 
ſingenden Theekeſſel neben mir und ein ſchönes 
Buch in der Sand, dann kam der ganze Zauber 
jener kargen Freudenſtunden aus meiner Stu⸗ 
dentenzeit wieder über mich. Was für ein tiefes, 
reines Glück war da in dem kümmerlichen Dach⸗ 
ſtübchen, wenn ich, müdegehetzt von dem ewigen 
Stundengeben, endlich zu Haufe war und nun, 


neben dem kleinen Oeſchen ſitzend, meinen Thee 


trank und das neue Buch verſchlang, das ich 
mir für meine Erſparniſſe gekauft hatte! Nun 
ging es mir beſſer, ich war ein angehender 
Kröſus, ich konnte Bücher kaufen, ohne daß ich 
deshalb einen und den anderen Tag hungern 
mußte. Und doch war es mir, als wäre die 
innige Freude, der helle Glanz von damals nicht 
mehr in meiner Seeſe. Nur indem ich mich in 
die Vergangenheit zurückträumte, fand ich das 
wieder, oder wenn ich mir ein Wolkenkukuks- 
heim aufbaute, in dem ein fröhliches Weib ſchal⸗ 


tete und blondlockige Kinder munter um meine 
Kniee ſprangen. Aber dann kam das Erwachen 
und der Abend ſchloß ganz anders, als damals 
in dem Stübchen unter dem Dach. 

Auch heute weilten meine Gedanken nicht lange 
bei dem Buch. Ich ſah auf und ließ meine 
Blicke durch das Zimmer ſchweifen. Es war 
eine freundliche Stube, die ich mit Hilfe meiner 
Bücher und Kunſtſachen recht behaglich heraus- 
geputzt hatte. In dem hohen ſchwediſchen Ofen 


kniſterte luſtig das Feuer, vor den dunklen 
Scheiben ſchwebten langſam die weißen Flocken 


herab. Der feine Duft des Thees erfüllte den 
Raum und in dem Keſſel ſummte das Waſſer 
leiſe weiter wie ferne traute Stimmen. 

Meine Augen hafteten endlich auf der dunklen 
Ecke, in die der Schein meiner bis tief herab 
verhängten Lampe nicht drang, und bald war 


das Dunkel erfüllt von einem lieblichen Bild. 


Ich ſah wieder das röthlich ſchimmernde Haar, 
das holde Geſichtchen mit ſeinem ſanften Blüthen- 
hauch, und ein paar helle, muntere Augen 
nickten mir freundlich zu. Eine milde Wärme 
erfüllte mein Herz, und fo zauberkräftig war 
dieſe Bifion, daß ich ſehnſüchtig die Arme aus⸗ 
ſtrechte, um das Bild zu umfaſſen. f 

In dieſem Augenblicke ſchlug der kleine 
Wecker, der auf meinem Schreibtiſche ſtand, 
neun Uhr. Es war wieder dunkel vor mir, der 
Traum war zerfloſſen. 4 

Ich dachte an Ottilie. War ſie das Weib, nach 
dem mein Herz lechzte? War dieſes beſtändig 
wiederkehrende Bild doch die Liebe? 

Plötzlich ſchrak ich zuſammen, und wie Eis floß 
es mir den Körper herab. 2 

Ein ſeltſamer, ſchneidender, die Nerven jäh auf⸗ 


reizender Ton war plötzlich an mein Ohr ge- 


drungen. : 

Ganz leiſe, gedämpft, wie aus weiter Ferne 
kam das, aber es durchzitterte die Luft wie ein 
furchtbarer Wehruf, wie der Ausbruch einer 
namenloſen Qual oder der Kilfeſchrei eines Ber- 
zweifelnden. 5 

Ich ſaß wie erſtarrt und wagte kaum zu athmen. 
In meinem Zimmer war es ſo ſtill, daß ich das 
leiſe Rieſeln des Schnees zu hören glaubte 


beſitzer Holtz; 8) einer Wohnung in dem Haufe 
Hinterm Lazareth 12 an den Keſſelſchmied Steffen 
für jährlich 135 Mk. Ferner genehmigt die Ber- 
ſammlung die Uebertragung der Pachtung einer 
Parzelle zu Bürgewieſen von dem Pächter Wiebe 
auf den Fleiſchermeiſter Hermann Krüger zu Danzig. 

Die nach SS 19 und 20 der Städteordnung 
alljährlich aufzuſtellende reſp. zu berichtigende 
Gemeindewählerliſte hat in den Tagen vom 
15. bis 30. Juli öffentlich ausgelegen. Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit derſelben find 
nicht erhoben und es hat nunmehr in Gemäßgheit 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes die Verſammlung 
darüber zu beſchließen, ob ſie die Richtigkeit der 
Liſte anerkenne. Dies Anerkenntniß wird ertheilt. 

Auf Wunſch einer Anzahl Bewohner von 
Langfuhr und Neufahrwaſſer ſoll bekanntlich bei 
dem Wärterhaus 182 am Schellmühl-Neuſchott⸗ 
länder Uebergang eine Perſonen-Halteſtelle der 
Danzig-Neufahrwaſſerer Bahn errichtet werden. 
Die Eiſenbahn-Verwaltung verlangt koſtenfreie 
Kergabe des dazu erforderlichen Terrains von 
6 Ar 66 Q.⸗Meter. Da das betreffende Land 
dem Stadtlazareth, alſo einer milden Stiftung 
gehört, kann der geſtellten Bedingung nur da⸗ 
durch genügt werden, daß die Eifenbahn-Ber- 
waltung die Landfläche für den abgeſchätzten 
Betrag von 100 Mk. vom Lazareth ankauft und 
die Kämmereikaſſe ihr dieſen Betrag dann er- 
ſtattet. die Verſammlung erklärt ſich damit ein- 
verſtanden. Sie giebt ferner ihre Zuſtimmung 
zur Abtretung eines für FJorſtzwecke wenig ge⸗ 
eigneten Trennſtückes der Heubuder Forſt von 
179 Ar behufs Bebauung an den Alempner- 
meiſter Kornemann gegen Uebermittelung eines 
anderen Landſtückes zu Feubude von 41 Ar und 
Zahlung eines Kaufgeldes von 300 Mk. 

In Betreff der Alters- und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung gelangt zur Verhandlung folgende 
Magiftrats-Borlage: 

Am 1. Januar 1891 foll das Reichs-Geſetz betreffend 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 
1889 in Kraft treten. Mittheilungen in der Preſſe ſo⸗ 
wohl, wie die an uns gerichteten Verfügungen der 
Staatsbehörden laſſen es als feſtſtehend erſcheinen, 
daß dieſer Termin innegehalten wird, wie denn auch 
thatſächlich innerhalb der deuten be Behörden die 
Vorbereitungen mit allen Kräften betrieben werden. 
Auch die ſtädtiſche Verwaltung iſt hierdurch gezwungen, 
ihre Aufmerkfamkeit dieſer Geſetzgebung in verſtärktem 

aße zuzuwenden, welche, wie kaum eine zuvor, ein- 
ſchneidende Wirkungen auf das wirthſchaftliche Leben 
der geſammten Bevölkerung ausüben dürfte. Ein ge⸗ 
waltiger Beamten- und Organiſations-Apparat ver- 
bunden mit erheblich verſtärktem Schreibwerk wird 
eine unmittelbare Folge des Inkrafttretens dieſes Gejehes 
ſein, bei deſſen Durchführung den Communalbehörden 
eine wichtige Rolle zugedacht iſt. Denn wenn auch die Orga- 
niſation im Anſchluß an die Provinzial-Berwaltung ge- 
ſchaffen iſt, und gewiſſe Executivbefugniſſe den königl. 
Polizeibehörden übertragen ſind, ſo bleibt für die 
Thätigkeit der Gemeinde- Verwaltung immer noch ein 
lich erheblicher Raum, find doch beiſpielsweiſe ſämmt⸗ 
liche Beitragsſtreitigkeiten der Entſcheidung des 
Magiſtrats unterſtellt. Es fallen hierunter Gtreitig- 
keiten zwiſchen den Organen der Verſicherungsanſtalten 
einerſeits und Arbeitgebern oder Arbeitnehmern oder 
den ſelbſtverſicherten Perſonen andererſeits oder zwiſchen 
Arbeitgebern und Nehmern über die Frage, ob oder 
zu welcher Verſicherungsanſtalt, in welcher Lohnklaſſe 
oder, ſofern die Beiträge für einzelne Berufszweige ver⸗ 
ſchieden bemeſſen find, für welchen Berufszweig Bei- 
träge zu entrichten ſind. Es fallen hierunter ferner 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und den von ihnen 


beſchäftigten Perſonen über die Berechnung und an⸗ 
ee dieſe zu entrichtenden oder denſelben u 


erſtattenden Beiträge, welche Streitigkeiten vom Magiſtrat 
endgiltig zu entſcheiden ſind. Erwägt man, daß auch nach 
anderer Richtung 1155 die Gemeindeverwaltung direct 
oder indirect zur Mitwirkung berufen iſt, erwägt man 
ferner, daß mehr als n ae verfiherungs- 
pflichtige Perſonen im Communalbezirk Danzig vor- 
handen ſind, ſo wird ohne weiteres erhellen, daß hier 
der ſtädtiſchen Verwaltung eine Arbeitslaſt erwächſt, 
deren Umfang einſtweilen noch garnicht zu überſehen 
iſt. Unter dieſen Umſtänden ſind wir genöthigt, uns 
an die Gtadtverordneten-Berfammlung 11 wenden mit 
der Bitte, uns die bereits gegenwärtig zur Vorbe- 
reitung bezw. Durchführung des Geſetzes erforderlichen 
Mittel zu gewähren. 

I. Es dürfte nach dem Geſagten an fein, daß 
die Bureaukräfte, welche zur Zeit für das in Frage 
kommende Reſſort vorhanden ſind, fortan nicht aus- 
reichen werden. die Angelegenheiten der Kranken- 
kaſſen und der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung 
werden gegenwärtig in der ſogenannten Meldeſtelle durch 
den Stadtſecretär Schenk bearbeitet, der allein die ge- 


ſammte Bureau-Expedition und Regiſtraturgeſchäfte be- 
ſorgt. Es iſt bei dem ſtetig wachſenden Umfang dieſer 


Geſchäfte dem Eifer, Fleiß und der Sachkunde dieſes 
Beamten zu danken, daß nicht längſt eine Hilfskraft 
zu feiner Unterſtützung nöthig geworden iſt. Letzteres 
wäre an ſich auch durch Rückſichten des Dienſtes ge- 


Hatte ich mich getäuſcht und war auch das ein 
Spiel meiner erregten Phantaſie geweſen? 

Aber jetzt wurde es plötzlich lebendig im Hauſe. 
Thüren wurden geöffnet und zugeſchlagen, er- 
regte Stimmen klangen dumpf aus der Ferne, 

Es war ein Unglück geſchehen — oder ein Der- 
brechen. Und in unſerem Haufe, zweifellos in 
unſerem Haufe. Entſetzt ſprang ich auf und eilte 
nach der Thür. Meine Hände zitterten und mein 
Herz ſchlug krampfhaft. 

Als ich auf den Vorplatz trat, ſah eben Frau 


Charlemont aus ihrem Zimmer. Draußen hörte 


ich Leute die Treppe hinauflaufen. 

„Um Gotteswillen, Herr Doctor, was iſt ge⸗ 
ſchehen?“ flüſterte ſie erregt. „Ich kann keinen 
Schritt machen vor Angſt. Es muß im zweiten 
Stock geſchehen fein.“ 5 

„Oder im Dachſtock“, rief es in mir und meine 
Aufregung wuchs. 

„Bleiben Sie ruhig in Ihrem Zimmer, Frau 
Baronin“ ſagte ich. „Ich will ſehen, was es 
iebt.“ 

5 „Wenn nur der Herr Profeſſor zu Kaufe wäre, 
ich habe entſetzliche Angſt.“ 

Der Profeſſor war mein Nachbar, ein Arzt aus 
St. Petersburg, der die Kliniken der Wiener 
mediciniſchen Schule beſuchte. Ich wünſchte in 
dieſem Augenblick ſelbſt, daß er zu Fauſe ge- 
weſen wäre. f 

Ich ſagte noch ein paar beruhigende Worte 
und eilte dann die Treppe empor. Bor mir 
ſprang eben ein Wachmann die Stufen hinauf, 
heftig erregte Stimmen tönten an mein Ohr. 

Als ich weiter kam, erkannte ich die Stimme 
des Kausmeiſters, der beſtändig ſchrie: „Todt iſt 


er, gemordet it er!“ Dazwiſchen klang der helle 


kreiſchende Discant des Herrn Mollenkopf: „Es 
iſt ein Scandal, es iſt ein Scandal!“ 

Aus der Thüre des erſten Stockes guckte Frau 
Mollenkopf in höchſt bedenklicher Toilette hervor. 
Sie hatte vergeſſen, die Perrücke aufzuſetzen, und 
ihr breites, von Schreck verzerrtes Bulldogg- 
Geſicht hätte jedem Entſetzen eingejagt. 

Ich eilte an ihr vorüber und eine Secunde 
ſpäter hielt ich athemlos ſtill. . 

Kuf dem Vorplatz des zweiten Stockes lag ein 


bolen, 


ebenfalls über kurz oder lang eine weſentl 


da bei einer Erkrankung oder Beurlaubun * 
es Secretärs Schenk die regelmäßige Fortführung 
der Geſchäfte außerordentlich erſchwert fein würde. 
Mir beabſichtigen deshalb, ſchon jetzt ungeſäumt einen, 
einſtweilen diätariſch zu beſchäftigenden Hilfsarbeiter 
einzuſtellen und für den nächſten Etat eine ſtändige 
Atſiſtentenſtelle für das qu. Bureau vorzuſehen. Die 
erforderlichen Mittel bitten wir uns mit 3 Mark pro 
Tag vom 15. Auguft cr. ab bis zum Schluſſe des 
Gtatsjahres zu bewilligen. Ob dieſe Vermehrung der 
Pureaukräfte genügen wird, läßt ſich, wie bereits 
hervorgehoben wurde, noch nicht überſehen. Es wird 
— dies der Stadtverordneten-Verſammlung mitzutheilen, 
wollen wir bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen — 
vorausſichtlich nöthig werden, die geſammken, jetzt in 
verſchiebenen Bureaus bearbeiteten gewerblichen 
Angelegenheiten behufs ſtrafferer Centraliſation und 
einheitlicher Leitung in einem, neu aus der ſoge⸗ 
nannten Meldeſtelle heraus zu ſchaffenden Bureau zu 
vereinigen. Namentlich wird es erforderlich ſein, das 
geſammte Kranken-, Unfall- und Invaliditäts- Ber- 
ſicherungsweſen auch bureaumäßig zu vereinigen, und 
es erſcheint wünſchenswerth, dort auch die Innungs⸗ 
Sachen, die Fortbildungsſchul- und Schiedsgerichts⸗ 
Angelegenheiten zu bearbeiten. Namentlich die letzteren 
werden in Folge der veränderten neueſten alle andert 
andere 
Geftalt und weitaus erhöhte Bedeutung gewinnen, die 
eine Reorganiſation der in unſerer Skadt beſtehenden 
Einrichtungen erforderlich machen dürfte. 5 
II. In den zur Durchführung der Invaliditäts- 
und Kltersverſicherung erlaſſenen Ausführungs- Ver⸗ 
ordnungen und in den Reſcripten der Staatsbehörden 
iſt den Gemeindeverwaltungen unter anderem be. 
fonders zur Pflicht gemacht, die Kenntniß der 
Beſtimmungen des Geſetzes in den beiheiligten 
Kreiſen thunlichſt zu verbreiten. Bei der über⸗ 
aus großen Zahl der Intereſſenten unter Arbeit- 
gebern und Verſicherten — es find verſicherungspflichtig 
bekanntlich nicht nur Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehr⸗ 
linge, ſondern auch Dienſtboten, Handlungsgehilfen und 
Schiffer — erſcheint es in der iR dringend wünſchens⸗ 
verth, für Belehrung und Aufklärung über die theil- 
weiſe ſehr complicirten Vorſchriften des Geſeizes nach 
Kräften bemüht zu ſein. Wir halten es daher für 
iweckmäßig, eine überſichtliche, populär gehaltene An- 
weiſung met zu verbreiten, wie ſie das anliegende 
Büchlein (Wegweiſer durch das Invaliden zꝛc. und 
Altersverſicherungs⸗Geſetz von Dr. Freund) giebt. Bei 
einem Bezuge von 1000 Exemplaren ſtellt ſich der Preis 
für das einzelne Heftchen auf 15 Pf., wir würden 
mithin bei Entnahme von 3000 Exemplaren 450 Mi. 
aufzuwenden haben. Bei der Verbreitung würden wir 
uns zum Theil der Krankzenkaſſen bedienen, im 
übrigen aber durch Vermittelung größerer Arbeit- 
geber und Inſtitute zur Vertheilung beizutragen 
ſuchen. Es ift anzunehmen, daß eine Anzahl 
Arbeitgeber von uns das Schriftchen zum Gelbji- 
koſtenpreis in entſprechender Menge käuflich beziehen 
wird, fo daß wir einen Theil des verauslagten Geldes 
zurückerſtattet erhalten würden. Einen weiteren Betrag 
von 150 Mark — insgeſammt ad II. alſo 600 Mk. — 
bitten wir uns für Publicationen, Annoncen, Anſchläge 
be bewilligen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach vor und 
ei dem Inkrafttreten des Geſetzes nöthig werden. 
Die geforderten Beträge werden von der Ver⸗ 
ammlüng ohne Debatte einſtimmig bewilligt. 
Zur Erneuerung des Decken- und Mauer- 
anſtrichs und zu einer anderweiten Aufitellung 
der Sitzplätze im Stadtverorbnetenſaale wird 
vom Magiſtrat die Bewilligung von 750 Mk. 
beantragt. Die Verſammlung bewilligt nach 


langer Debatte über das Arrangement der Sitz⸗ 


plätze die 750 Mk., wünſcht jedoch zunächſt ein 
nur verſuchsweiſes Arrangement. 

Die Perſammlung erklärt ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß der Gerichts⸗Aſſeſſor Matting auch 
ferner als Kilfsarbeiter des Magiſtrats gegen 
250 Mk. monatliche Diäten beſchäftigt werde. 
Desgleichen mit der Ueberna 


jährigen Jubiläums der Buchdruckerkunſt er- 
richteten neuen Tempels im Gutenberghain in 
ſtädtiſches Eigenthum. Sie bewilligt ſodann zur 


Bertretung von Lehrern am Kealgymnaſium 


zu St. Johann 600 Mk. dem Hanſiſchen Ge- 


ſchichtsverein wird für feine wiſſenſchaftlichen 


Arbeiten die bisherige Subvention von jährlich 
800 Mk. auf fernere 5 Jahre, dem Lehrer 
Brandſtäter, welcher beim Aufrücen in eine 
höhere Stufe der Gehaltsikala anfangs irrthüm⸗ 
lich übergangen war, die ihm dadurch ent- 
gangene Gehaltszulage von 62,50 Mk. nachträg⸗ 
ſich bewilligt. die Ablöſung eines Canons von 
814 Mk. und eines Grundzinſes von jährlich 
59,38 Mk. durch entſprechende Kapitalszahlung 
wird genehmigt. In die Commiſſion für Re- 
viſion der Marktordnung werden zur Er⸗ 
gänzung entſtandener Lüchen die Giadiver- 
Irdneten Davidſohn, Kauffmann, Münſterberg, 
in die Special Geſundheits »Commiſſionen die 
Herren 3. Staberow jun., Schwonder, Gäbler, 
Rohleder und Ddr. M. Goldſchmidt gewählt. 
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todter oder doch ſchwerverwundeter Mann. De 
Fausmeiſter kniete neben ihm und bemühte ſich, 
das aus einer Schädelwunde heftig hervor- 
dringende Blut zu ſtillen. Ein Wachmann unter⸗ 
ſtützte ihn dabei. 

In der Thüröffnung der Wohnung des Haus- 
beſitzers ſtand der zweite Wachmann und ſprach 
leiſe mit Ferrn Mollenkopf. Beide ſahen nach 
dem Dachſtock hinauf, und als meine Augen den 
ihren folgten, erblickte ich den Liebhaber Ottiltens. 
Leichenblaß, wie erſtarrt, mit dem leeren Blick 
eines Wahnwitzigen lehnte er an der Stiegen⸗ 
mauer. 

Der Verwundete war Here Wolfert. Sein 
mächtiger Körper lag ſtarr ausgeſtreckt quer über 
dem Vorplatz, feine Augen waren offen, aber 
gläſern, wie die eines Todten. 

„Er lebt noch“, ſagte der Wachmann, der eben 
ſeine Bruſt befühlt hatte. „Wenn nur der Arzt 
ſchon käme.“ 

In dieſem Augenblick wurden eilige Schritte 
hörbar. Sie kamen die Treppe herauf — ich 
erkannte Profeſſor Babukin — dann die Kaus⸗ 
meiſterin mit einem dritten Wachmann. Eine 
Weile ſpäter kam der Polizeiarzt mit dem dienſt⸗ 
habenden Commiſſar der benachbarten Sicher ⸗ 
heitswache. 5 

9 5 Arzt unterſuchte den Verwundeten und 
Au ann den Befehl, ihn in die Wohnung zu 
Ne n und auf ein Bett zu legen. Während⸗ 

eſſen hörte ich abermals Schritte die Treppe 
heraufkommen und plötzlich ſah ich Ottilie. 

Sie krug ihren dunkeln Tuchmantel und ihr 
ſchwarzes Wolltuch, aus deſſen Maſchen noch die 
weißen Schneeflocken hervorſchimmerten. 

Als ſie die Wachmänner mit dem lebloſen 
Körper erblickte, jchrak ſie zuſammen und ihr 
noch eben lebhaft geröthetes Geſicht wurde ganz 
blaß. Ihre dunkeln traurigen Augen ruhten 
fragend auf mir, und ich war ſchon im Begriff, 
ein beruhigendes Wort zu ſagen. 

In dieſem Augenblick aber bemerkte ſie ihren 
Geliebten und fü fo heftig zurück, daß fie über 
te geſtürzt wäre, hätte ich fie nicht ſchnell 


du hier, Gerhardt?“ ſchrie fie auf und auf 


findet ſich noch in vollem e 


amtscandidat giebt Stunden m 0 
einigen Tagen unter den Arbeitsannoncen der „„Har- | —— 
kung 'ſchen Zeitung“ zu leſen; welche beſondere um. 


hme des von 1 
ſtände den Einſender in die Lage zu ſolchem Angebot 


reußiſchen Buchdruckereibeſitzern aus Anlaß des 


e 


Die übrigen noch auf der Tagesordnung ſtehenden 
Gegenſtände wurden wegen vorgerückter Zeit 
vertagt. i 

* Wocken⸗Nachweis der Bevölkerungs⸗VBorgänge 
vom 27. Juli bis 2. Auguſt.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 45 männliche, 41 weibliche, zuſammen 
86 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 35 
männliche, 36 weibliche, zuſammen 71 Berjonen, 
darunter Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 25 ehelich, 
7 außerehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie 
und Eroup 3, Brechdurchfall aller Altersklaſſen 14, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 11, Lungen- 
ſchwindſucht 5, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 2, alle übrigen Krankheiten 45. Gewaltſamer 
Tod: Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte ge⸗ 
waltſame Einwirkung 2. 

* An der Erhöhung der Eiſenbahnſtrecke Elbing⸗ 
Güldenboden arbeiten jeht etwa 300 Arbeiter und 5 
Schachtmeiſter. 

Graudenz, 6. Auguſt. In Okonin (Kreis Grau- 
denz) brannte geſtern Nachmittag auf der Pfarrei ein 
Vierfamilienhaus nieder. Leider fand die Wittwe Wro⸗ 
blewski in den Flammen ihren Tod. (Geſ.) 

Thorn, 6. Aug. [Die Thorner Straßenbahn] iſt 
der Ausführung inſofern ein Stück näher gerückt, als 
in den letzten Tagen ſeitens der Unternehmer der 
Conceſſionsvertrag mit der Stadt vollzogen und der 
Commandantur die für die Correctur der Feſtungs⸗ 


ſchädigung von 5000 Mk. ausgezahlt worden iſt. Mit 
der Ausführung der Depotbauten wird jetzt alsbald 
begonnen werden. (Th. O. J.) 
O Von der Kuriſchen Nehrung, 1. Auguſt. Das 
maſſenhafte Kuftreten der Seehunde verurſacht den 
Fiſchern der Nehrung eine empfindliche Schädigung des 
Erwerbes, beſonders des Lachsfanges. Wie uns von 


oft die ſchönſten Erfolge, welche Lachsangler erzielt 
haben, durch Seehunde vernichtet. Man hat 40 und 
mehr Köpfe reſp. Ueberreſte anderer Körpertheile von 
Lachſen an einer einzigen Fangſtelle vorgefunden, 
wobei alle Anzeichen darauf hinweiſen, daß das 
räuberiſche Thier ſelbſt im geſättigten Zuſtande den 
Trieb empfindet, die Fiſchkörper zu zerſtören, um den 
Raub dann zu 
unliebſamen inbeingtingen Kähne umgeben, wenn die⸗ 
ſelben ihrem Berufe nachgehen, natürlich in gemeſſener 
Entfernung. In voriger Woche wurde vom Ziſcher 
Gutowsky aus Schwarzort ein Seehund auf dem 
Strande überraſcht und getödtet. das Thier lieferte 
20 Liter Thran. Man hat hier ſchon Exemplare 
erlegt, deren Fettlage josar bis 40 Liter Thran 
Rn: Andererſeits find auch Seehunde gefangen, 
ie ſo mager waren, daß der Thranertrag ſehr gering 
geweſen iſt. — Zu den intereſſanten Natur- 
sreigniſſen, welche hier von Freunden der 
Wiſſenſchaft gern in Augenſchein genommen werden, 
gehört die Beobachtung der Wanderdünen. Eine Düne, 
welche vor 30 Jahren Schwarzork zu verſchütten 
drohte, indem ſie in ſüdöſtlicher Richtung auf dieſe 
Ortſchaft ſich bewegte, iſt noch rechtzeitig zum Stoppen 
gebracht worden. Hervorragende Baumgipfel ſowie 
Kiefern, deren unterer Theil verſchüttet iſt, laſſen noch 
heute die damals herrſchende Gefahr erkennen. Eine 
andere, nördlich von dieſer gelegene Dünenwelle be- 


und zwar in öſtlicher Richtung. Selbſt bei mildem 
Winde ſieht man hier ein Wehen des Sandes, das 


Inkereſſe erregen bei Freunden der Natur ferner die 
ſogenannten Flihröhren. Es find das Gebilde, welche 
durch die Gluth des in einen Gandberg fahrenden 
Blitzes entſtehen. Die Hitze des elektriſchen Funken 
ift fo groß, daß der Sand ſchmilzt und zu einer Kin 
Röhre mit verſchiedenen Verzweigungen ſich vereinigt, 


e einſchlägt. Das Gebilde iſt den Kora 
des Meeres ſehr nun TEL A 
e Königsberg, 6. Auguft. Ein geprüfter Schul. 


gebracht, weiß ich nicht, ſo viel aber iſt aus den Prü- 
fungsreſultaten erweisbar, daß namentlich die Zahl 


daß auf 10 Jahre hinaus diejenigen nicht auf Verwen⸗ 
dung rechnen können, welche für ER: Fach in der 
letzten Zeit die Prüfung beſtanden. Daß bei Annoncen, 
in welchen Lehrer geſucht wurden, Studenten und 


30 Pf. Honorar pro Stunde anboten, iſt nichts Neues, 
für geprüfte Schulamtscandidaten aber galt bisher doch 
ein bedeutend höherer Satz. — Unſere Albertina be- 
findet ſich nicht eben in erfreulicher Lage; ein Abgang 
von über 140 Studirenden innerhalb weniger Jahre 
und ein fortwährendes Wechſeln der Lehrkräfte bringen 
eine gewiſſe Unruhe in das Leben des mlafe nd 
körpers. Miculiez iſt eben erſt feierlich entlaſſen und 
ſchon ſteht neuer Verluſt bevor. In kurzer Friſt nimmt 
uns Breslau die dritte Lehrkraft fort. Nach Dahn und 
Eltſter will Prof. Dr. Chun, der Leiter unſeres zoologiſchen 
Muſeums, uns verlaſſen, um dorthin überzuſiedeln; 
nur dieſen Winter wird er noch feine Berlefungen 
halten. — Beim Bau unſerer elektrifhen Leitung er- 
Nagel noch unvorhergeſehene Schwierigkeiten e 

e elche 


gelung des Beites der ſogenannten Katzbach, 
ihren Wangen wechſelten Roth und Blaß wie im 


Sieber, während ein heftiges Zittern über ihren 
Körper lief und in ihren Augen eine tödtliche 
Angſt aufleuchtete. 

Her junge Menſch holte tief Athem, preßte die 


liebten einen düſteren Blick zu. Dann ſchlug er 
die Augen zu Boden und folgte der Aufforderung 
des Commiſſars, in die Wohnung zu treten. 
Auch wir wurden gebeten, zur vorläufigen Ver⸗ 
nehmung zu bleiben, und begaben uns in das 
zunächſtliegende Zimmer, Ottilie war in Thränen 
ausgebrochen und wenn ich ſie zu beruhigen 
ſuchte, ſchluchzte fie nur um fo heftiger. : 
Es war ein tieftrauriges Gefühl, mit dem ich 
die Wohnung des Kausherrn zum erſten Mal 
betrat, und nie wird die unheimliche Scene aus 
meinem Gedächtniſſe ſchwinden. Das krampfhafte 
Weinen des armen Mädchen, die wilde Erregung 
ihres Geliebten, als er ſich der furchtbaren Be- 
ſchuldigung ganz bewußt wurde, das dumpfe 
Röcheln des ſterbenden Mannes, die aufgeregten 
Geſichter der Zeugen — und das alles in den 
ſpärlich erhellten Räumen der einſamen Woh⸗ 
nung, in der tiefen Stille der Winternacht, wäh- 
rend draußen die weißen Flocken dichter und 
dichter herniederſanken. Und je weiter die Unter⸗ 
ſuchung ſchritt, deſto dunkler und räthſelvoller 
ſpann es ſich um den traurigen Vorfall und 
immer neue Schatten drängten hervor und immer 
neue Abgründe eröffneten ſich vor uns. Das 
ſtille Haus mit feiner vornehmen Ruhe ſchien 
zum Schauplatz eines Verbrechens geworden zu 
fein, deſſen Fäden in die unheimlichſten Tiefen 
der Gefellichaft hinabreichten, jo daß Kerr Mollen- 
kopf, der Rentier vom erſten Stocke, der anfangs 
das große Wort zu führen ſuchte, endlich ganz 
kleinlaut wurde und ſich in äußerſt gedrückter 
Stimmung zurückzog. Ihm imponirte nichts im 
Kimmel und auf Erden, ausgenommen die 
Anarchiſten, und der Polizeicommiſſar ſprach es 
ja deutlich aus, daß es ſich möglicherweiſe um 
ein Anarchiſtenattentat handle. das war aber 
dann eine ſehr heikle Sache, der man am beſten 
fern blieb — recht fern. (Fortſetzung folgt.) 


werke an der Bromberger Chauſſee beanſpruchte Ent⸗ 


zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, werden nur zu 


verlaſſen. Gar oft werden von den 


nach dem Haff, 


Kehnlichkeit mit dem Schneetreiben hat. — Großes 


die den Wegen entſprechen, welche der im Sande l ch 
en 


der zur Verfügung ſtehenden Mathematiker ſo groß iſt, 


Elementarlehrer ſchon ſeit Jahren ſich gegen 50, ſelbſt 


Lippen zwiſchen die Zähne und warf jeiner Ge⸗ 


große Steinblöcke, deren Beſeitigung große Arbeit und 
Müße machte. Am 7. Oktober, unſerem ſonderbaren 
Ziehtermine, ſoll die Leitung zum erſten Male fungiren, 
zunächſt nur in der oberen Skadt, und wird die Unter- 
ſtadt ſich noch etwas länger gedulden müſſen. 


— Wie die „Oſtpr. Ztg.“ erfährt, ſteht Ende Ar 
rmee-⸗ 
inſpection, des Prinzen Albrecht, in unſerer Provinz 


der Beſuch des Generalinſpecteurs der 1. 


bevor. Prinz Albrecht wird einem größeren Manöver 
in Maſuren beiwohnen. — Geſtern Abend trafen auf 
dem hieſigen Oſtbahnhofe wiederum nicht weniger als 
26 aus Rufzland ausgewieſene Perſonen ein, welche 
längere Jahre in Riga, Dünaburg und Kowno anſäſſig 
geweſen find? und ſich nun nach verſchiedenen Pro- 
dinzen, namentlich Poſen und Pommern, begaben, um 
in der alten Heimath ſich wieder anzuſiedeln. Wie die 
Leute berichten, wird bei den Kusweiſungen in der⸗ 
ſelben 0 Weiſe verfahren, wie bisher. 

* Tilſit, 4. Auguſt. Herr Buchdruckereibeſitzer 


J. Reyländer beging heute ſein 50jähriges Geſchäfts⸗ 


jubilzum als Begründer und Inhaber der hieſigen 
nach ihm benannten Buchdruckerei. Von nah und fern, 
von Mitarbeitern, Geſchüftsfreunden und Collegen wie 
aus den Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft wurden ihm 
85 1 Ovationen in ſehr reicher Zahl dar- 
gebracht. 5 

Bromberg, 6. Auguſt. Geſtern Nachmittag er- 
tranken beim Baden im Kanal, oberhalb der ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbrücke, in der Nähe der An 


Schleuſe der Bahnwärter Bayer und der Hilfsbahn⸗ 


wärter Ziegler aus Kl. Wilszak. Als erſterer unterging 
und noch um Hilfe rief, wollte 3. ihn retten, ging aber 
mit zu Grunde. der Kilfswärter Bölter wagte ſich 
nunmehr ins Waſſer, um den Verunglückten Hilfe zu 
leiſten. Hierbei wäre auch er von einem gleichen 
Schickſal betroffen worden, wenn nicht drei Jrauen 
vom Ufer aus ihm einen Stock zugereicht und mittels 


deſſelben ihn aus dem Waſſer gezogen hätten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Die Regenmenge des lehten Juli] wird in 
ihrem Geſammtergebniß meiſtens überſchätzt. Es 
fielen, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, nur 68,4 
Millimeter Regen, während dem Juli nach lang- 


jährigen Beobachtungen 74 Millim, zukommen; das 
Quantum des 


in ſeinem Grundcharakter feuchten 
Monats blieb alſo hinter dem normalen zurück. Die 
Urſache hiervon iſt das beinahe gänzliche Fehlen 
ſtärkerer Gewitterregen. Die größten 8 ed 0 
die gemeſſen wurden, betrugen nur 9,5 und 10,5 
Millimeter. Im ganzen fiel an 21 Tagen Regen; 
17 Tage waren ſogenannte Niederſchlagstage, d. h. 
hatten mehr als 0,2 Millim. Regen. 
München, 4. Auguft. Geſtern fand auf der Thereſien⸗ 
wieſe unter enormer Betheiligung das Velociped⸗ 
rennen ſtatt. Hauptſieger war Kofmann (München). 
Außerdem gewannen Preiſe Lehr und Vater (Frankfurt 
a. M.), Herbel (Mannheim) und Stumpf (Berlin). 
Lodz, 2. Auguft, Lunchjuſtiz haben die Bauern eines 
Dorfes in der Nähe an vier Pferdedieben verübt. die 


letzteren waren eben dabei, ihren Raub in Sicherheit 


zu bringen, als die Beſtohlenen den Schaden merhien, 
Sie warfen ſich auf Pferde und jagten den Dieben nach. 
Dieſe wollten ihre Beute nicht fahren laſſen; durch 
einen Schuß aus der Flinte eines Diebes wurde ein 
Bauer verwundet. Darauf fielen die Beſtohlenen mit 
Knütteln über die Gegner her und ſchlugen drei todt, 


der vierte entkam. 


Innsbruck, 5. Aug. [Zu dem Eiſenbahnunglück! 
meldet man der „Voſſ. Ztg.“: Hunderte von Menſchen 
beſuchen die Unfallſtätte bei Voels, man befürchtet, 
unter den im Inn befindlichen Waggons liegen noch 
Menſchen. Die Bergungsarbeiten werden durch das 


e 

ya Wetter erſchwert. Die Bevölkerung ift erregt, 
a durch amtlichen Bericht bekannt wurde, daß die 
Unglücksſtelle ſchon vom Führer des Vortrains als 
gefährlich befunden wurde. Die Deformation des Ge⸗ 
ſeiſes in Folge des Regenwetters trägt die Schuld 
en ele MI Er 


* 


Schiffs-Nachrichten. 

Naumo, 27. Juli. Der Schooner „Johanna“, aus 
Raumo, von Piteä mit Brettern nach Deutſchland, iſt 
am 15. d. in der Nähe von Walſöarne im bottniſchen 
Meerbusen geſtrandet. Das Schiff iſt voll Waſſer. Die 
Beſatzung wurde gerettet. 5 ; 

Newnörk, 5. Auüguſt. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Ruſſia“, von Kamburg kommend, iſt geſtern Abend 
hier eingetroffen. ; 


Standesamt vom 6. Auauft. 
Geburten: 7 Heinrich Wawrinowski, S. 


v. Landeſen. St 
Todesfälle: S. d. Malergeh. Heinrich Wawrinowski, 
1 T. — Rentier Johann Homp, 71 


Tulpan, 22 J. S. d. Arb. Karl Brakop, 1 J. 


Frau Emma Florentine Lenzig, geb. Schubert, 38 3. 


— Wwe. Caroline Dorothea Cerwionka, geb. Bonski, 


72 J. — Frau Wilhelmine Rauter, geb. Streng, 45 J. 


— G. d. Arb. Friedrich Duß, todtgeboren. — 
1 S., 2 T. 


nehel.: 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 6. Auguſt. 


3 Ers. v. 5. 5 18.0.5. 
Weizen, gelb 2. Orient.⸗A.] 78,50 75% 
uguſt . 194,00 19,20 | 4% ruſſ. A. 80 36,90 96,70 
Seßt.⸗Okt. 184.70 184,50 Lombarden 62,00 62,20 
Hagen Franzoſen . 105,19 105,60 
Auauft . 166,00 165,20 Fred. ⸗Actien 169,0 169,20 
Sept.-Okt. 159,00 157/70 Disc Com. 221,00 221,00 
Petroleum Heutſche Zk. 18709 166,90 
per 200 % . | Laurahüite. | 150,00 149,40 
logo.. . 23 00 23,00 | Deitr. Noten 176,79] 176,70 
Nüböl Ruff, Noten 240, 41535 
Auguſt .. 53,70 58,50 Warſch. kurz | 240,0 241,20 
Gept.-Oht, | 56,30 35,80 London kur: — 29,57 
Spiritus Londonlang — 20,24 
ug.-Sept. 39,00 38,00 Ruſſiſche 5 7 
Gent. O 38,20 37,0 SW. -B. g. A. 8,00 84,20 
4% Reichs-. 107,00 106,90 | Danz. Priv. 
½% do. 99, 9,0 Bank... — = 
4% Conſols 106,40) 106,40 D. Delmühle | 129,20) 129,20 
½ do. 99,90 99,90 do. Prior. 122,00 122,00 
3/ % weſtor. Mlaw. S.-P. 118,80 112,70 
Pfandbr. . 98,10 38,10 do. S. A. 63,50 63,90 
do, neue 98,10 38,10] Oſter.Südb. 0 
3 ital. g. Br. 38,10 38,10 Stamm.⸗A. 99,30 99,50 
4% rm. G.-R. 87,50 87,50 Danz. S. -A. — — 
5% Ang b. 90,00, 90,00 Trk. 5 A-A| 88,75 88,50 
Ung a Gdr. 89,70 89 


„80 
70 onbsborſe: feſt. 

Frankfurt, 6. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 
actien 270/, Franzoſen 209 /, Lombarden 123, ungar. 
4 Goldrente 89,70, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feſt. 
London, 6. Aug. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 968/16 
4% preuß. Eonfols 10% 4% Ruſſen von 1889 97½, 
Türken 18, ungar. 47 Goldrente 88, Kegypter 
95/, Platzdiscont / %. Tendenz: ſtetig. — Havanna- 
zucker Nr. 12 15½, Rübenrohiuker per Aug. 14¼. — 
Tendenz: ruhig. 


. und Schloßteichwaſſer am Münchenhof zum 
Pregel leitet. Man fand im Bette des Gewäſfers 
Franzoſen 531,25, Lombarden 312,50, Türken 18,35, 
| Aegnpter 186,87. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 35,00, 7 


an 


Paris, 6. Aug. (Schlußcouries Amortiſ. 3% Rente 
95,46, 3% Rente 93,60, ungar. 4% Goldrente 89,56, 


weißer Zucker per Auguſt 38,50, per 
Septbr. 36,87½, per Sept.-Oktober 34,50, per Oktbr.- 


Januar 35,25. — Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 6. Auguſt. Wechſel auf London 3 Ms 
83,85, Orientanleihe 100%, 3. Orientanleihe 100 /. 


Newnork, 5, Aug. San ann) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85, Gable-Lransfers 4,892. 
Wechlei a. Paris (6U Tage) 5,19%, Weniel auf Berlin 


| (60 Tage) 95½, 4% fundirte Anleihe 1233, Canadian⸗ 
Pacific -Actien 79, 


Central-Pacific-Actien 31½, Chicago- 
u. North-Weſtern-Act. 111, ic, Mil.- u. St. Bau 
1 Illinois - Geniral- Act. 114 
Mihigan-Gouth-Ack, 
Actien 843/u, Newy. L 
Newy. Lake-Erie- u. Weit, ſecond Mort- 
New. Central- u. Hudſon⸗River⸗Actien 107½, Rorthern- 
Bacific-Breferred-Act. 81½, Norfolk. u. tern. B e- 
erred - Actien 59¾, Philadelphia und Reading-Actien 
g, St. Couis- u. S. Franc.-Pref.-Act. 57, Union-Bac- 
Actien 60/3, Wabaſh., St. Couis-Pacific-Pref.-Act. 257%. 
— — ä ä 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


ch 
. 
ar- 


ſtetig. Auguſt 1 
0. * 75 
AL 5180 Nov.-Dezbr. 12,15 M do., Januar-⸗März 12,25 
0. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Kuguſt. Wind: O. 
Geſegelt: Eliſe, Schmidt, Nyſted, Kleie. — Anna 
Eliſe, Strandberg, Nuſted, Kleie. — Kriſtine, Nordling, 
Kopenhagen, Holz. — Vineta (SD.), Riemer, Stettin⸗ 
üter, — Marie, Rasmuſſen, Shoreham, Getreide, — 
Kuguſte (SD.), Arp, Königsberg, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Referendar. Dr. Schäf 
8 Domrille 
e 5. Berg g. Schleſie hlin 
Peterswalde, Gulsbeſitzer, Frau Raihjens na a ilie. 

e 


ilcezewski nebſt Familie a. 


a. zrutenau, Deichhauptmann. Weſſel a, Stuhm, Land- 

rau Hehnhoff nebſt Familie a. Lauenburg, Bevita 
nebit Familie a. Bromberg, Cafetier. Frl. M. un 
A, Rehbein g. Pangritz⸗Kolon, Lehrerinnen. v. Hövel 
Brühl und Contag a. Berlin, Mener a. Elberfeld, aaff 
a, Lübeck, Paulſen g. Kiel, Henniche und ae d. 
Leipzig, Jaſſee a. Poſen, Teppich a. Königsberg, Müller 
a. Magdeburg, Arndt a, Remſcheid, Kaufleute. 

Hotel be Berlin. v. Waldow nebit Gemahlin aus 
Stangenwalde, königl. Oberforſtmeifter. Schottler 
nebit Gemahlin g. Lappin, Fabrißbeſitzer. Kämmerer 
a. Kleſchkau, v. Zevenar nebſt Familie g. Johannesthal, 
Zimdars g. ac Sean nehſt Gemahlin aus 


ö iſtow, 
Roſchau, Rittergutsbeſitzer. Frau Major v. Mellenthin 


v. iesbaden, Geheimrath. 
Königsberg, Ober- Ingenieur. Scharffenberg 
Schwedt g. O., Beri.-Inipector, Teſchendorff aus 
. Gtadtrath. Frl. Wiehler a. KLONIGEDEEE» 

a erlin. Frau Commerzienräthin 
v. Diezelski aus 


iedemann a. 


jun. 


8 wart, a. Berlin, 
Wiſchniewski a, Warſchau, Lichtenſtein, Reddig, Adam, 


orn. 
Hotel de Th 0 1 6 1 
Kriefkohl, Gutsbeſitzer. Korzeniewski g. Gkarlin, Lehrer. 


aufleute. 
28 A a. Obornik, 


Könjasberg, 
Dagbeburg, Kaufleute, 


Zerantwortliche Redacteuxe: für den politiſchen [Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. B. H. Nöckner, — das Zeuilleton und Literariſche 
. Röchner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine peil 
155 den übrigen redactignellen Inhalt: A. glein, — für den Inſeraten⸗ 
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prämiirt mit der 

ademanns Kindermehl, goldenen niedaille⸗ 

unerreicht in Nährwerth um dic die beſle an iſt 

nächſt der Muttermilch ttzatſächlich die beſte und in 
träglichſte Nahrung für Säuglinge. Zu haben & 1.20 

pro Büchſe in allen Apotheken, Droguen- und Coloniak⸗ 

waaren-Kandlungen. 


7819 


en 8 e Kg. genügt für 100 1 
Bester — im Gebrauch billigster. . feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


in on 5 8 2 — — 
ende e dee e bin junger Mann, 


Nen h paſſ., 9.190 gel. iſt f. Der den Lederausſchnitt versteht 


Auf dem Heumarkt. 


Täglich während der Dauer des Dominiks: 


! Bekanntmachung. 


Zur Erleicht une 101 Beſuchs 
. 5 guſt d. 38. 


Flanelle. Vohe und Friſaben 


ves vom 15.—18 5 
V. Deut - Iden bil 12000 A zu fund in ſchriftlichen Arbeiten be- 

e an in 00 an und beiten Sollten zu den lang Auel 25 1 ER F oduktion verkauf, nchlurähedlieberit: wandert iſt, findet von 15 
den Giationen bern dane e Preiſen empfiehlt 0 er oſtafrikaniſcken Bal ge Auskunft ext) erteilt bei uns eleilung, 

erg, Slin, Colberg, 
brachen, Onltet- H. & A. Grünwaldt | Side Kapitıle-Y f Peter Jau nam, Sihne 
Gun LSchlede⸗ aus Rummelsburg i. Pomm⸗ i 1 Pe ſchere ſpit 0 6. N 15 he ; Stargard. 
mühl ern pi us Li Stand: Be e e 10 dean a Grünbach ich Jer S 98: en achten eien oder 


Stolp, Thorn Hptbhf. und Tilſit 

NE SL in 
agenklaſſe na i 5 i 

Oderberg zum u. 191 5 leiderstoff-Reste 

zugpreiſe für Hin- und Rü ckfahrt 8 
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